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Symposium Raufusshühner

Zur Pensionierung von Christian Marti

Ende Juli 2017 ist Christian Marti in der 
Schweizerischen Vogelwarte und als Redaktor 
des Ornithologischen Beobachters in Pen sion 
gegangen (Güntert et al. 2017, Jenni 2017, 
Maurer & Rohner 2017). Die Ala nahm dies 
zusammen mit der Schweizerischen Vogelwar-
te Sempach zum Anlass, Christian Martis Ein-
satz für die Vogelkunde und den Vogelschutz 
mit einem Symposium zum Thema «Raufuss-
hühner» zu würdigen. 

Christian Marti war langjähriger Redaktor 
des Ornithologischen Beobachters und Bib-
liothekar und Mitglied der Institutsleitung der 
Schweizerischen Vogelwarte Sempach. So hat 
er die Entwicklung der Ornithologie in der 
Schweiz über Jahrzehnte geprägt und mitge-
staltet. 

Christian Marti hat sich seit seinem Studium 
eingehend mit den Raufusshühnern befasst. 
Insbesondere mit der Erforschung der Le-
bensbedingungen von Birk- und Alpenschnee-
hühnern in den Alpen machte er schon früh in 
seiner ornithologischen Karriere auf sich auf-
merksam. Danach erarbeitete er ein Auerhuhn-
Inventar der Schweiz (Marti 1986) und leitete 
nach seinem Stellenantritt in der Vogelwarte 
jahrelang ein landesweites Auerhuhn-Schutz-
projekt. 

Innerhalb der Hühnervögel sind die Rau-
fusshühner ein Teil der Familie Phasianidae, 
und zusammen mit den Truthühnern der  Neuen 
Welt – ihrer Schwestergruppe – bilden sie den 
Tribus Tetraonini. Raufusshühner sind vor 
etwa 10 Millionen Jahren in Nordamerika ent-
standen (Persons et al. 2016), und heute wer-
den weltweit 19 Arten anerkannt (Gill & Dons-
ker 2018). In Nordamerika, ihrem Ursprungs-
gebiet, ist auch ihre Diversität am grössten, in 
manchen Regionen kommen dort bis zu sieben 
Arten gemeinsam vor.

Die Raufusshühner sind eine faszinierende 
Vogelgruppe, für viele Ornithologen sogar eine 
der faszinierendsten. Die meisten Arten leben 
sehr heimlich und versteckt und sind schwer 
zu sehen. Mit ihren aufwendigen und kom-
plexen Balzritualen bieten einige Arten ein re-
gelrechtes Schauspiel, und die verschiedenen 
Fortpflanzungsstrategien sind erstaunlich. Die 
meisten Arten überleben unter Extrembedin-
gungen mit einer äusserst nährstoffarmen Kost. 
All diese Aspekte machen sie natürlich zu einer 
attraktiven Gruppe für verschiedenste biologi-
sche Fragestellungen. 

Lebensraumveränderungen und Lebens-
raumverluste machen leider den meisten Rau-
fusshühnern zu schaffen. Alle vier einheimi-
schen Arten stehen auf der Roten Liste der 
Brutvögel der Schweiz und sind als Prioritäts-
arten Teil des Programms «Artenförderung 
Vögel Schweiz» des Bundesamts für Umwelt 
BAFU, von BirdLife Schweiz und der Schwei-
zerischen Vogelwarte. Trotzdem werden mit 
dem Alpenschneehuhn und dem Birkhuhn zwei 
einheimische Arten in manchen Kantonen im-
mer noch bejagt. Die Jagd auf Raufusshühner 
hat in ihrem ganzen Verbreitungsgebiet eine 
lange Tradition und ist seit dem Paläolithikum 
belegt.

Christian Marti. Aufnahme 5. Januar 2018, 
D. Baumhoer.
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Raufusshühner bieten also viele spannen-
de und auch kontroverse Anknüpfungspunkte. 
Das Symposium sollte diese aufgreifen und 
Schlaglichter auf den aktuellen Stand der Rau-
fusshuhnforschung werfen, aber auch die Zu-
kunft der Arten bei uns im Kontext von Klima-
wandel und Lebensraumveränderungen behan-
deln. Dafür konnten namhafte Referentinnen 
und Referenten aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz gewonnen werden. 

Am Samstag, dem 28. Oktober 2017, ver-
sammelten sich fast 200 Interessierte, Freunde, 
Verwandte und Weggefährten von Christian 
Marti im voll besetzten Vortragssaal des Na-
turhistorischen Museums der Burgergemein-
de Bern und lauschten bis zum pünktlichen 
Schluss den spannenden Referaten. Ein aus-
führlicher Bericht zum Symposium ist im Or-
nithol. Beob. erschienen (Ehrengruber 2017). 

In dieser Ausgabe des Ornithol. Beob. sind 
nun die meisten der am Symposium gehaltenen 
Vorträge in Berichtsform wiedergegeben. Alle 
Referierenden wurden angefragt, ob sie ihren 
Beitrag zur Veröffentlichung einreichen möch-
ten, aber aus verschiedenen Gründen konnten 
oder wollten nicht alle ihren Vortrag publizie-
ren. Trotzdem decken die in diesem Heft abge-
druckten Artikel die behandelten Themenberei-
che ab und widerspiegeln damit die inhaltliche 
Breite des Symposiums. Christian Marti hat 
mit dem Einverständnis des aktuellen Redak-
tionsteams für dieses Heft nochmals die Re-
daktions- und Layoutarbeiten übernommen.

Ohne die Unterstützung zahlreicher Perso-
nen wäre die Durchführung dieses Festanlasses 

nicht möglich gewesen. Sie sind im Schluss-
wort zum Symposium von Christian Marti 
aufgeführt (Marti 2018), und auch wir danken 
ihnen herzlich im Namen von Ala und Vogel-
warte. 

Manuel Schweizer, Präsident der Ala, 
Naturhistorisches Museum Bern

Gilberto Pasinelli, 
Schweizerische Vogelwarte Sempach
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